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Protest
gegen FOC

in Werl

LIPPSTADT ■  Die Stadt Werl
arbeitet unbeirrt weiter an
der Verwirklichung eines
Outlet-Centers. Unbeirrt
wird die Stadt Lippstadt
aber auch weiter versuchen,
die Umsetzung der FOC-Plä-
ne zu verhindern. Das versi-
cherte Fachbereichsleiter
Heinrich Horstmann am
Donnerstag im Stadtent-
wicklungsausschuss. Beden-
ken hat die Stadt Lippstadt
laut Horstmann zum einen
wegen der Gestaltung und
Ausrichtung des Factory-
Outlet-Centers, zum ande-
ren aber vor allem mit Blick
auf die Landesplanung, die
Sondergebiete mit Zentren
relevanten Sortimenten nur
in zentralen Versorgungs-
bereichen vorsieht.

Rechtswidrigkeit

In Zusammenarbeit mit
den betroffenen Kommu-
nen in der Region wolle
man daher alle rechtlichen
Möglichkeiten ausschöpfen.
Eine aktuelle, zusammen
mit einer Rechtsanwalts-
kanzlei erarbeitete Stel-
lungnahme zur geplanten
Änderung des Flächennut-
zungsplanes der Stadt Werl
hat die Bauverwaltung be-
reits fristgerecht einge-
reicht. Sie wurde den Aus-
schussmitgliedern am Don-
nerstag als Tischvorlage
ausgehändigt. In dem
Schreiben wird nicht nur
die „Rechtswidrigkeit der
landesplanerischen Ziele“
im Rahmen des neuen Lan-
desentwicklungsplanes an-
geführt, sondern auch die
zentralörtliche Bedeutung
Lippstadts. Schließlich wird
in der Stellungnahme auch
auf die Mitgliedschaft Werls
im regionalen Einzelhan-
delskonzept (REHK) „Östli-
ches Ruhrgebiet“ hingewie-
sen. Es strebe genau wie das
Pendant im Kreis Soest und
im Hochsauerlandkreis
(REHK SO/HSK) die Stärkung
der innerstädtischen Zen-
tren an: „Die Stadt Werl hat
sich in ihrer Vorgehenswei-
se und ihrer Argumentation
gegen die Region und die in-
terkommunal vereinbarte
Regelung gestellt“, heißt es
dazu. ■ df

Stellungnahme der
Stadt Lippstadt

Energie-Rezept für die Lehre
Anröchter Sportwissenschaftler Elmar Wienecke unterstützt neuen Studiengang

stoffen sollen sich Anzei-
chen von Überlastung und
damit zusammenhängende
„Befindlichkeitsstörungen“
ausgleichen lassen. So lie-
ßen sich auch Spitzensport-
ler aufpäppeln. Wienecke:
„Diese biochemischen Stö-
rungen, diese Energiedefizi-
te lassen sich durch geziel-
tere Ernährung deutlich re-
duzieren.“

Eben diese Erkenntnisse
sollen den Studenten an der
FHM zugänglich gemacht
werden. „Unser Know-how
auf diesen Gebieten wird
unter anderem in den neu-
en Bachelorstudiengang
„Medical Sports & Health
Management“ einfließen.
Gemeinsam mit der FHM
werden wir die Entwicklung
von Master und Bachelor im
Feld Gesundheit, Sport und
Ernährung anstoßen.“

Das Studium „Medical
Sports & Health Manage-
ment“ ist auf drei Jahre aus-
gelegt, Semesterstart ist im
Oktober. Auch kurzfristig
sind Anmeldungen mög-
lich. Bewerber müssen zu-
vor ein Auswahlverfahren
durchlaufen. Infos zur Ein-
schreibung und Studienge-
bühren online.

http://www.fh-mittelstand.de/
medicalsports/

Wienecke selbst Vorlesun-
gen und Seminare abhalten.

Nur der Gang ins Fitness-
studio war gestern – heute
sei dagegen eine Kombinati-
on aus Sport, Ernährung
und Erholung wichtig, so
die Hochschule. Genau da
will sie die Studiengänge an-
siedeln. Die Programme der
FH im Feld Gesundheitsma-
nagement würden seit ver-
gangenem Jahr zunehmend
um den Bereich Sport erwei-
tert: „Ziel ist es, durch For-
schung und Lehre die ge-
sundheitliche Leistungsfä-
higkeit von Menschen zu
fördern“, erläutert FHM-
Rektorin Prof. Anne Dreier.

Ebenfalls zu den Saluto-
Experten gehört Dr. Kurt
Mosetter, seit 2011 Mann-
schaftsarzt der US-amerika-
nischen Fußballelf. Auch er
vertritt das Konzept: durch
die richtige Mischung aus
Sport, gesunder Ernährung
und zusätzlichen Mikro-
nährstoffen bessere Leistun-
gen erzielen – ob nun im Job
oder im Sport. Bei dem Vor-
haben wird „Energie auf Re-
zept“ verschrieben: Sozusa-
gen ein „Cocktail“ aus Mi-
kronährstoffen wie Amino-
säuren, Vitaminen, Minera-
lien, Spurenelemente. Mit
der Zufuhr von Mikronähr-

Jahr der neue Bachelorstu-
diengang „Medical Sports
and Health Management“
eingeführt. Die Forschungs-
bemühungen fokussieren
sich auf Gesundheitsange-
bote für die Zielgruppe der
beruflichen Leistungsträ-
ger, Führungskräfte, Sport-
ler, Mediziner, (Physio-)The-
rapeuten, Psychologen,
Heilpraktiker, Pädagogen
und Ökotrophologen.

Sport, Ernährung
und Erholung

Der Studiengang entsteht
im Schnittpunkt von Sport,
Ernährung und Regulati-
onsmedizin. Saluto ist hier
zunächst Kooperationspart-
ner: „Studenten können
dann bei dem Unternehmen
praktische Erfahrungen
sammeln“, erklärt Marion
Wienecke, Geschäftsführe-
rin der Stiftung für Mikro-
nährstoffe, die Zusammen-
hänge zwischen Stiftung,
Saluto und der Fachhoch-
schule auf Nachfrage. „Im
gleichen Zug ist auch ein be-
rufsbegleitender Masterstu-
diengang ,Medical Adminis-
tration – Mikronährstoff-
therapie und Regulations-
medizin’ für 2016 in Pla-
nung.“ Hier wird Elmar

ANRÖCHTE / BIELEFELD ■  Der
Antrieb fehlt, der Akku ist
leer, der Schlaf gestört, es
mangelt an mentaler Frische –
gegen Beschwerden wie diese
im Berufsalltag von Profi-
sportlern und Fachkräften in
der Wirtschaft geht der An-
röchter Sportwissenschaftler
Elmar Wienecke mit seinem
Konzept „Energie auf Rezept“
vor. Nun geht das Konzept an
die Hochschule.

In Kooperation mit der
staatlich anerkannten pri-
vaten Fachhochschule des
Mittelstands in Bielefeld
(FHM) werden ab Herbst
neue Studiengänge angebo-
ten. Eine gemeinsame Ini-
tiative in Forschung und
Lehre, wie beide Seiten mit-
teilen. Pünktlich zum Start
des Wintersemesters im Ok-
tober erhält die Hochschule
eine vierjährige Förderung
samt Stiftungsprofessur der
Stiftung für Mikronährstof-
fe – Prävention, Gesundheit,
Lebensqualität. Hier ist El-
mar Wienecke Vorsitzen-
der; die Stiftung ist aus sei-
nem 1994 gegründeten Un-
ternehmen Saluto hervorge-
gangen. Durch die – in der
Höhe nicht bezifferte – Zu-
wendung der Stiftung und
die Tätigkeit wird in diesem

Gemeinsame Initiative in Forschung und Lehre (v.l.): Prof. Richard Merk (FHM-Geschäftsführer), Marion Wienecke (Geschäftsführerin
der Stiftung für Mikronährstoffe), Prof. Elmar Wienecke (Stiftungsvorstand), Prof. Anne Dreier (FHM-Rektorin) und Prof. Walter Nie-
meier (Dekan des Fachbereichs Personal/Gesundheit/Soziales der FHM).

Mit historischem Exkurs
Mit Lukas Kohlenberg (3.v.l.) und
David Künsting (2.v.r.) haben jetzt
zwei junge Menschen ihre Ausbil-
dung zum Bankkaufmann bei der
Sparkasse Erwitte-Anröchte be-
gonnen. Begrüßt wurde sie von den
Sparkassendirektoren Helmut
Franzke (2.v.l.) und Frank T. Weber
sowie Ausbildungsleiterin Charlot-

te Otte. Neben einer intensiven Ein-
weisung in die Technik und Abläufe
eines Kreditinstituts durfte auch
der Exkurs in die Geschichte der
Sparkasse nicht fehlen, feiert das
Haus doch gerade sein 150-jähri-
ges Bestehen. Derzeit beschäftigt
die Sparkasse 115 Mitarbeiter, da-
runter neun Auszubildende.

Pflegekräfte aus
dem Ausland

Arbeitsagentur-Angebot für regionale Häuser
schnittliche Bedarf immer
schwieriger gedeckt wer-
den. Vor diesem Hinter-
grund ist es unumgänglich,
das Potenzial von Pflege-
kräften aus Staaten außer-
halb der Europäischen Uni-
on zu nutzen“, sagt Oliver
Schmale, Leiter der Arbeits-
agentur Meschede-Soest.
„Daher freut es uns als
Agentur für Arbeit, Kran-
kenhäusern und Pflegeein-
richtungen in der Region
die Möglichkeit bieten zu
können, dringend benötigte
Pflegekräfte auch außer-
halb der EU zu gewinnen.“

Zahlreiche Arbeitgeber
vor allem aus Hessen, Ba-
den-Württemberg und Bay-
ern hätten das Projekt be-
reits genutzt, so die Arbeits-
agentur – und unter ande-
rem Motivation, Fachkennt-
nisse und sprachliche Fer-
tigkeiten gelobt. Auch nach
der Anreise steht die Agen-
tur den Beteiligten weiter-
hin zur Seite. Arbeitgeber,
die am Projekt teilnehmen,
müssen pro Pflegekraft ei-
nen Beitrag aufbringen
(zahlbar bei Abschluss des
Arbeitsvertrags). Weitere
Infos gibt es online oder bei
der Arbeitsagentur Mesche-
de-Soest.

www.triple-win-pflegekraefte.de

KREIS SOEST ■  Die Arbeits-
agentur und die Gesellschaft
für Internationale Zusam-
menarbeit kooperieren in ei-
nem Pilotprojekt namens
„Triple Win“ für die Gewin-
nung von Pflegekräften aus
Staaten außerhalb der Euro-
päischen Union – und davon
sollen auch heimische Kran-
kenhäuser, Pflegeeinrich-
tungen und ambulante Pfle-
gedienste profitieren. Die
Branche habe immer größe-
re Schwierigkeiten, geeigne-
te Bewerber zu finden, so
die Arbeitsagentur. Mit „Tri-
ple Win“ sollen – gemäß bi-
lateraler Absprachen – in
den Partnerländern Ser-
bien, Bosnien-Herzegowina
und den Philippinen qualifi-
zierte Pflegekräfte für Ar-
beitgeber in Deutschland
gewonnen, auf ihre Tätig-
keit in neuer Umgebung
vorbereitet und die Aner-
kennung ihres Abschlusses
unterstützt werden. Seit we-
nigen Tagen ist die neue
Homepage online.

„Um den Fachkräftebe-
darf in dieser Branche auch
in unserer Region zu de-
cken, kommt es in erster Li-
nie darauf an, dass inländi-
sche Pflegekräfte für den
Arbeitsmarkt gewonnen
und qualifiziert werden.
Dennoch kann der durch-
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